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1. Was macht eine Bank?

Banken sind Unternehmen, die Geldgeschäfte tätigen 
dürfen.  Dazu benötigen sie eine spezielle Erlaubnis und 
unterstehen einer besonderen Aufsicht. Zu ihren Geschäf-
ten gehören das Einlagen- und das Kreditgeschäft, das 
Wertpapiergeschäft, also beispielsweise der An- und Ver-
kauf von Aktien oder Wertpapieren, oder die Abwicklung 
des Zahlungsverkehrs. 

Banken übernehmen innerhalb des Geld- und Wirtschafts-
kreislaufes eine wichtige Funktion, da sie als Mittler zwi-
schen Kapitalgebern und Kapitalnehmern tätig sind. Sie 
ermöglichen es beispielsweise Sparern, Beträge überwie-

gend kurzfristig anzulegen. Gleichzeitig vergeben sie Kre-
dite an Privatleute oder Unternehmen, die Geld benöti-
gen – in der Regel über einen langen Zeitraum. Während 
Unternehmenskredite oder private Immobilienkredite für 
einen Hausbau oder -kauf sehr große Beträge umfassen 
können, sind die Anlagebeträge der privaten Sparer meist 
überschaubar. Die Banken sorgen dafür, dass Geldmittel 
so umverteilt und gebündelt werden, dass alle Interessen 
ausgeglichen werden können. Banken versorgen auf die-
se Weise den Wirtschaftskreislauf mit Geld und sind so ein 
wichtiges Rad im Getriebe einer funktionierenden Volks-
wirtschaft. 

Die Aufgaben einer Bank

Jeden Tag hat man in irgendeiner Form mit Geld zu tun. Geld umgibt uns – auch wenn es auf den 
ersten Blick oft nicht sichtbar ist: an der Kasse im Supermarkt, beim Kauf am Eisstand oder bei der 
Zahlung der Miete. Unternehmen benötigen Geld, um zu investieren oder um das Gehalt ihrer Ar-
beitnehmer zu bezahlen. Geld wird gespart und angelegt. Eine Institution, die in all diese Abläufe 
eingebunden ist, ist die Bank. 

Die Bank im Geldkreislauf

Banken

Abwicklung von Zahlungsverkehr: 
• bare Zahlungsarten (z. B. Bargeldbezug am Geldautomaten)   
• bargeldlose Zahlungsarten (z. B. Überweisung auf das 

Girokonto)

Einlagengeschäft:
Annahme von Anlagegeldern (z. B. Spareinlagen)

Kreditgeschäft:
Vergabe von Krediten (z. B. Wohnungsbaukredite, Existenz-
gründerdarlehen)

Unternehmen

Produzieren Güter und bieten Dienstleistungen an durch 
• Industrie
• Handel
• Handwerk
• landwirtschaftliche Betriebe

Banken sind für Unternehmen unter anderem bedeutsam für 
• Zahlung von Löhnen und Gehältern
• in- und ausländischen Zahlungsverkehr
• Investitionen und Kredite
• Bankeinlagen
• Wertpapierausschüttung

Haushalte

Die privaten Haushalte
• verbrauchen Güter und nutzen Dienstleistungen
• stellen ihre Arbeitskraft für Unternehmen bereit und 

erzielen so Einkommen 

Banken sind für Haushalte unter anderem bedeutsam für 
• bargeldlosen Erhalt von Löhnen und Gehältern durch den 

Arbeitgeber (über ein Girokonto)
• Zahlung der Miete per Dauerauftrag (über ein Girokonto)
• Kredite
• Geldanlage

Vermögensberatung und -verwaltung:
• Kundenberatung zu Finanzfragen (z. B. Vermögensbildung 

über Geldanlagen oder Finanzierung durch Kreditaufnahme)
• Durchführung von Kundenaufträgen (z. B. im Wertpapier-

geschäft)

Sonstige Dienstleistungen:
• Vermittlung von fremden Währungen 
• Übernahme von Bürgschaften und Garantien (z. B. Miet-

garantien)
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2. Die Hauptaufgaben

Abwicklung des Zahlungsverkehrs: Girokonto, Überwei-
sung und Online-Banking 

Eine zentrale Aufgabe der Banken ist die Abwicklung des 
Zahlungsverkehrs. Er wird bei Banken und Sparkassen 
über besondere Konten abgewickelt. Fast jeder hat heut-
zutage ein Girokonto. Die Bezeichnung „Giro“ bedeutet 
„Kreis“ und stammt aus dem Italienischen. Das verdeut-
licht den ständigen Kreislauf des Geldes zwischen Perso-
nen und ihren Konten. 

Mit Hilfe eines Girokontos werden Barzahlungen und 
bargeldlose Zahlungen durchgeführt. Bargeld kann man 
beispielsweise am Bankschalter oder über einen Geldau-
tomaten vom Konto abheben. Der bargeldlose Zahlungs-
verkehr erfolgt durch Überweisungen, Lastschriften oder 
Kartenzahlungen, zum Beispiel mit Bankkarten (auch 
Debitkarten genannt) oder Kreditkarten. Überweisungen 
sind heute auch online über gesicherte Systeme möglich. 
Das bezeichnet man dann als Online-Banking.

Vermittlung von Kapital und Krediten 

Eine zentrale Aufgabe der Bank ist die Umverteilung von 
Geld. Dafür nimmt sie es von Kunden, die Geld anlegen 
möchten, als Einlage entgegen. Kunden, die sich Geld 
leihen möchten, erhalten Geld in Form von Krediten. Für 
die Einlagen zahlt die Bank an den Kunden Zinsen. Für 
die Kredite wiederum erhält die Bank vom Kreditnehmer 
Zinsen. Die Differenz heißt Zinsspanne. Zusammen mit 
Gebühren und Provisionen leistet sie einen Beitrag zum 
Gewinn einer Bank. 

3. Sicherheit ist oberstes Gebot

Da Banken mit den Geldern ihrer Kunden arbeiten, gel-
ten für diese Tätigkeiten hohe Sicherheitsanforderungen. 
Wesentliches Ziel der gesetzlichen Vorschriften für Bank-
geschäfte ist daher der Schutz der Anleger und die Be-
schränkung von Geschäftsrisiken. Geregelt werden diese 
Vorschriften im Kreditwesengesetz (KWG) und vielen wei-
teren Vorschriften. Banken müssen stets über angemesse-
ne Eigenmittel und eine ausreichende Liquidität (schnell 
verfügbare Gelder, aus dem Lateinischen; liquidus = „flüs-
sig“) verfügen. Zudem wird die Vergabe von Großkrediten 
– Krediten also, die eine bestimmte Höhe überschreiten 

würden – begrenzt. Außerdem müssen die Führungskräf-
te und alle anderen Bankmitarbeiter über ausreichendes 
Fachwissen verfügen. Darüber hinaus werden die Banken 
unter eine spezielle Bankenaufsicht gestellt, die von der 
Deutschen Bundesbank und der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) durchgeführt wird.

Aufgaben

1. Gruppenarbeit/Plenum: Erklärt mit eigenen Worten, 
was man unter Einlagen- und Kreditgeschäft, Wertpa-
piergeschäft und Zahlungsverkehr versteht.

2. Partnerarbeit/Plenum: Sammelt Beispiele für Bankge-
schäfte von Privatpersonen und erklärt, zu welchen Ge-
schäftsfeldern und Aufgaben einer Bank sie gehören. 
Dazu könnt ihr das Schaubild zu Hilfe nehmen.

3. Gruppenarbeit/Plenum: Entwickelt den Geldkreislauf 
für eine Beispielfamilie, in der jedes Familienmitglied 
bestimmte Dienstleistungen einer Bank in Anspruch 
nimmt. Stellt eure Beispielfamilie und ihre Bankge-
schäfte anschließend vor.

4. Einzelarbeit/Plenum: Was ist die BaFin und welche Auf-
gaben hat sie? Informiert euch im Internet unter www.
bafin.de und macht euch Notizen zu den Aufgaben. 
Präsentiert eure Ergebnisse anschließend in der Klasse.

5. Partnerarbeit/Plenum: Stellt euch vor, dass es in unse-
rer Gesellschaft plötzlich keine Banken mehr gäbe. Be-
schreibt, welche Auswirkungen das haben könnte. Er-
stellt dazu ein Poster mit euren Ergebnissen und stellt 
sie dann der Klasse vor.

Internet und Literatur

Zahlreiche Informationen zu den Themen Bankenaufsicht und 
Geld unter www.bundesbank.de und www.bafin.de. 


